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Gegenwärtiger Zustand und Schutz der Ungarischen 
Auenwälder
Istvän Kärpäti & Vera Kärpäti

Zur Erforschung der Auenvegetation

Die vegetationskundliche Erforschung der unga­
rischen Auen, insbesondere der Auenwälder wird 
von uns seit 50 Jahren kontinuierlich betrieben. 
Die erste bedeutende Untersuchung der Vegeta­
tion der Flußauen stammt von ZÖLYOMI (1937) 
und umfaßt einen Überblick über das Szigetköz. 
Unter Berücksichtigung der Sukzession werden 
die charakteristischen Pflanzengesellschaften des 
Gebietes dargestellt, wobei den Weidengebü­
schen und Auenwäldern besondere Aufmerk­
samkeit gilt.
Erwähnenswert ist ferner die Arbeit von ZSOLT 
(1943) über die Pflanzengesellschaften der Insel 
Szentendre, wobei die Auenwälder und Weiden­
gebüsche besondere Beachtung finden. In den 
Auenwäldern an der Körös führte MATHE (1936) 
pflanzensoziologische Untersuchungen durch. 
Besondere Aufmerksamkeit verdienen die Arbei­
ten von TIMAR (1947, 1950,1954) sowie TIMÄR 
& BODROGKÖZI (1959) über die Vegetation der 
Tisza (Theiß)-Auen. Diese Arbeiten liefern einen 
umfassenden Überblick über die Auenvegetation 
der Theißniederung. An diese Untersuchungen 
schließt sich die monographische Bearbeitung der 
nördlichen Tiefebene von SIMON (1957) an. Sie 
enthält einen zönologischen und ökologischen 
Überblick über die Weiden-Pappel-Wälder und 
die Mischwälder dieses Gebietes. BODROGKÖZI 
(1962) setzt die Arbeiten von TIMÄR mit Vegeta- 
tiohsuntersuchungen der Theißauen und ihrer 
Kartierung fort. Einen umfassenden Überblick 
über die Vegetation der ungarischen Donau-Au­
en, insbesondere über die zönologischen, synöko- 
logischen, syndynamischen und produktipns- 
biologischen Verhältnisse der Auenwälder brin­
gen die Untersuchungen von I. KÄRPÄTI (1957, 
1958, 1973), I. KÄRPÄTI & V. KÄRPÄTI (1956 b, 
1956 c, 1957 a, 1957 b, 1958 a, 1958 b, 1958 c, 1962, 
1963, 1968, 1969, 1971, 1972, 1974, 1975), I. 
KÄRPÄTI & TÖTH (1959,1961,1962), I. KÄRPÄTI 
& PECSI (1959), V. KÄRPÄTI, I. KÄRPÄTI & 
JURKÖ (1963), I. KÄRPÄTI & VARGA (1964), I. 
KÄRPÄTI & SZAKÄLY (1964,1966), I. KÄRPÄTI 
& MÄRCIS (1965), I. KÄRPÄTI, V. KÄRPÄTI, 
SZEKER & BORBELY (1971), KOVÄCS & I. 
KÄRPÄTI (1973,1974).
Unter den Arbeiten finden sich mehrere, die in 
monographischer Form eine umfassende zönolo- 
gische, ökologische Darstellung der ungarischen 
Donau-Auenwälder beinhalten (I. KÄRPÄTI 
1957, 1958, 1982, I. KÄRPÄTI & TÖTH 1961, I. 
KÄRPÄTI & V. KÄRPÄTI 1969).

Als bedeutend erwies sich die Feststellung, daß es 
sich bei der charakteristischen Eschenart der 
Auen-Mischwälder nicht um die Gewöhnliche 
Esche (Fraxinus excelsior), sondern um die subme­
diterrane Feld-Esche (Fraxinus oxycarpa syn. F. 
angustifolia) handelt (I. KÄRPÄTI & V. KÄRPÄTI 
1956 a, b). Von theoretischer Bedeutung ist ferner 
die Feststellung, daß die regressive Sukzession, 
die bei der Ausbreitung der Pappeln in den 
submediterranen Hartholz-Auenwäldern zu be­
obachten ist, einen gesetzmäßigen Charakter hat 
(I. KÄRPÄTI & V. KÄRPÄTI 1962). Das bestätigt, 
daß die im pannonischen Raum vorkommenden 
Silberpappel-Auenwälder zur Gesellschaft Fraxi- 
no-pannonicae-Ulmetum pannonicum populeto- 
sum gehören. Somit sind sie nicht identisch mit 
dem von TSCHU beschriebenen mediterranen 
Populetum albae, wie das von mehreren Verfas­
sern angenommen wurde.
Die nach den T-F-R-Zeigerwerten eingeordneten 
Wasser- und Auenpflanzen liefern wichtige Infor­
mationen über die Indikationsrolle der Vegetation 
in der Abfolge von den tieferen zu den höheren 
Stufen der Aue (I. KÄRPÄTI & V. KÄRPÄTI 1972, 
1974). Dabei konnte eine konsequente Beziehung 
zwischen den geomorphologischen Stufen der 
Aue und der Vegetationszonierung aufgezeigt 
werden (I. KÄRPÄTI & PECSI 1959,1. KÄRPÄTI 
& V. KÄRPÄTI 1975).
Die umfassenden Forschungen über das bachbe­
gleitende Aegopodio-Alhetum ergänzen auf her­
vorragende Weise die Kenntnisse über die 
Auenwälder an den natürlichen Flüssen im 
Pannonicum und Praecarpaticum (V. KÄRPÄTI,
I. KÄRPÄTI & JURKÖ 1963).
Die hier angeführten wichtigsten Forschungser­
gebnisse ermöglichen einen Gesamtüberblick 
über die ökologischen Verhältnisse der ungari­
schen Auenwälder. Daraus lassen sich Vorschläge 
für eine Unterschutzstellung von Mustergebieten 
mit naturnaher Wasser- und Auenvegetation 
herausarbeiten.

Pflanzengeographische und ökologische Verhält­
nisse

Ungarn hegt im tiefsten Teil des Karpatenbeckens 
und hat eine Gesamtfläche von 93 030 km2. Davon 
haben 68 % tiefebenenartigen Charakter, 15 % 
entfallen auf das niedrige Hügelland und 14 % auf 
200-400 m hohes Mittelgebirge. Kaum mehr als 
2 % erheben sich höher als 400 Meter über den 
Meeresspiegel.
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Der größte Teil der ungarischen Pflanzendecke 
kann dem pannonischen Florengebiet zugeord­
net werden, das sich im südöstlichen Teil des 
mitteleuropäischen Florengebietes ausbreitet. In 
der Tiefebene und im Süd-Transdanubischen-Flo- 
rengebiet hat sich eine bedeutende Auenvegeta- 
tion entwickelt.

Die Ausdehnung der Auenwälder im nördlichen 
Mittelgebirge, im Transdanubischen-Mittelgebir- 
ge und im VVest-Transdanubischen-Mittelgebirge 
ist untergeordnet. (Abb. 1).

Die Klimazonenkarte, die mit Hilfe des Walter- 
Klimadiagrammes aufgestellt wurde, zeigt auch 
die den Klimazonen entsprechenden typischen 
Vegetationszonen (BORHIDI 1960). Sehr an­
schaulich zeigt sie, daß für die Tiefebene semihu­
mid bis semiarides Klima charakteristisch ist. In 
den übrigen Teilen herrscht humides Klima, mit 
entsprechender charakteristischer Laubwaldaus­
bildung vor (Abb. 2,3).

Die Weidengebüsche (Salicetum triandrae, Salice- 
tum purpureae) und die Auenwälder (Salicetum 
albae-fragilis, Fraxino-pannonici-Ulmetum) des 
Pannonicums zeigen eine deutliche Abhängigkeit 
von den geomorphologischen Stufen der Aue (I. 
KÄRPÄTI & PECSI1959,1. KÄRPÄTI1982).

Ausbildung und Anordnung der Auen Vegetation 
werden von Grad und Dauer der periodischen 
Überflutung des Standorts oder vom relativen 
Grundwassergehalt beeinflußt. Im allgemeinen 
kann zwischen folgenden geomorphologischen 
Bereichen unterschieden werden:

1. Flußbett mit Gerinne
1.1 Flauptgerinne
1.2 Bereich des Altarmes (ständig unter Wasser 
oder während des größten Teiles des Jahres 
überflutet)

2. Sandbank
3. Unterer Neuholozän-Bereich der Auen
4. Oberer Neuholozän-Bereich der Auen.
(Abb. 4, 5,6)

1. Die Vegetation im Bereich des Flußbettes

In Ungarn sind für die Flußrinne zur Klasse der 
Potametea gehörende Makrophyten-Gesellschaf- 
ten charakteristisch. Im Hauptarm schnellfließen­
der Gewässer treten sie nur spärlich auf. In den 
Altarmen und in den stehenden Gewässern findet 
sich jedoch Massenaufwuchs von Laichkrautar­
ten.
Zu diesen gesellen sich bis in eine Wassertiefe von 
2-2,5 m verschiedene zum Verband Phragmition 
gehörende Röhricht-Gesellschaften (Scirpo- 
Phragmitetum homogenum, syn. phragmiteto- 
sum, Scirpo-Phragmitetum schoenoplectetosum, 
thyphetosum, phalaridetosum, glycerietosum).

2. Die Vegetation der Sandbänke

Über die Sandbänke haben wir persönlich wenige 
Angaben. Unsere Forschungsergebnisse ergänz­
ten wir mit Literaturangaben sowie Daten von 
TIMÄR l.c. und MÄTHE l.c. aus Ostungarn 
(Theiss- und Körös-Auen). Das von WENDEL-

Floristische Einteilung Ungarns (nach SOÖ)
1. Tiefebene
2. Nördliches Mittelgebirge
3. Transdanubisches Mittelgebirge
4. Südtransdanubien
5. Westtransdanubien
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Abbildung 4

( untew achsene S a n d b a n k  —I
Ständiges W asser

Ständiges Wasser \

Sukzessionsveränderungen auf der ungarischen Donauauenstrecke (I. KARPÄTI, M. PECSI, GY. VARGA)

BERGER-ZELINKA bearbeitete Gebiet der Do- 
nauauen Österreichs weist Ähnlichkeiten zum 
Szigetköz auf. Die Arbeit von TIMÄR bringt 
nützliche Angaben von der mittleren Donau- 
Theiss-Strecke in Ungarn.
Auf den Sandbänken kommen im allgemeinen 
nur Therophyten oder überflutungstolerante 
Hemikryptophy ten wie Weißes-Straußgras 
(Agrostis alba ssp. stolonifera, Typhoides arundinacea) 
als Elemente der Pioniervegetation vor. Die 
Besiedlung auf den Sandbänken beginnt mit den 
zum Nanocyperion gehörenden Pflanzen gesell- 
schaften (Cypero-Juncetum, Dichostylo-Gnapha- 
lietum). Sie wechseln entweder mit den 
Zweizahn-Fluren (Bidentetum tripartiti) der ru- 
deralen Auenvegetation oder mit den halbrude- 
ralen Agropyro-Rumicion crispi-Gesellschaften 
sowie dem Rumici-Alopecuretum, die für tiefer­
hegende Standorte charakteristisch sind. Diese 
Pioniervegetation ist in Ungarn weit verbreitet.

3. Die Vegetation im unteren Neuholozän-Be­
reich der Auen

Dieser Bereich wird nur bei Hochwasser überflu­
tet. Seine Veränderungen spielen sich vor unseren 
Augen ab. In den unteren Neuholozän-Bereichen

beginnt noch keine Bodenentwicklung. Sie stehen 
oft 5 - 7 Monate im Jahr unter Wasser. Damit hängt 
auch die außerordentliche schnelle Veränderung 
ihrer Oberfläche zusammen. Mit der Erstellung 
technischer Anlagen (Schutzdämme) wurden die 
Überflutungsverhältnisse und die Vegetationsab­
folge wesentlich beeinflußt.
In den tieferen Neuholozän-Lagen entstandene 
Weichholz-Auwälder und Gebüsche sind:
1. Mandelweidengebüsch (Salicetum triandrae)
2. Purpurweidengebüsch (Salicetum purpureae)
3. Silberweidenwald (Salicetum albae-fragilis)

4. Die Vegetation im oberen Neuholozän-Be­
reich der Auen

Auch für diese obere Auenstufe, die nur bei hohen 
oder außergewöhnlichen Wasserständen überflu­
tet wird, ist eine Auflage aus Alluvialschlamm, 
Sand oder mit feinkörnigem Kalksand kennzeich­
nend. Auf dieser Stufe stockt das Fraxino panno- 
nicae-Ulmetum pannonicum. Die Standorte des 
oberen Neuholozäns der Auen wurden in Ungarn 
oft entwässert, dann umgebrochen und in land­
wirtschaftliche Nutzungsflächen, Ackerland oder 
Wiesen (Agrostion, Arrhenatherion) umgewan­
delt.
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Abbildung 5

Künstlich abgeschnürtes Hauptflußbett und die Änderungen seines früheren Bettes. Von I. KARPÄTI und M. PECSI.
2 -  Zwergbinsengesellschaften (N anocyperion),
3 -  Teichröhricht (Scirpo-Phragm itetum ),
4 -  Großseggenwiesen (C aricetum  acutiform is-ripariae),
10 -  Weidenbüsche am Ufer entlang (Salicetum  triandrae),
11 -  Weiden-Pappel-Au (Salicetum  albae-fragilis),
11a -  Weiden-Pappel-Au-Subassoziation mit Sumpfvergißmeinnicht (m yosotidetosum  palustris), .
11c -  Weiden-Pappel-Au-Subassoziation mit Sumpfriedgras (caricetosum  acutiform is),
12 -  Eichen-Ulmen-Au (Fraxino pannonicae-U lm etw n),
12f -  Eichen-Ulmen-Au-Subassoziation mit Weißpappel (populetosum  albae),
1 4 - Weidenmoor (Calam agrosti-Salicetum  einereae).

1 2 /e  n  U 15  4  lO  11

Abbildung 6

Die Aufschüttung der abgeschnürten Mäander der Csertai-Donau. Verfaßt von I. KÄRPÄTI.und M. PECSI. 
4 -  Großseggenwiesen (C aricelo  acutiform is-ripariae),
10 -  Weidenbüsche am Ufer entlang (Salicetum  triandrae),
11 -  Weiden-Pappel-Au (Salicetum  albae-fragilis),
11c -  Weiden-Pappel-Au-Subassoziation mit Sumpfseggen (caricetosum  acutiform is),
12e -  Eichen-Ulmen-Au (Fraxino pannonicae: U lm etum ) -  Bereifte Brombeer-Fazies (R ubosum  caesii),
11 -  freier Wasseiiauf.
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Innerhalb des Fraxino pannonicae-Ulmetum pan- 
nonicum können auch Subassoziationen unter­
schieden werden:
a. caricetosum
b. brachypodietosum
c. cornetosum sanguinei
d. asperuletosum
e. convallarietosum
f. lithospermetosum
g. populetosum
h. alnetosum glutinosae

Außer der Pappel- und Erlenbildung (populeto­
sum und alnetosum glutinosae) zeigen die einzel­
nen Subassoziationen in ihrer Baum- und 
Strauchschicht keine wesentlichen Unterschiede. 
Für die Baumschicht ist Fmxinus angustifolia ssp. 
pannonica Populus alba, Ulmus effusa, U. campestris, 
Quercus robur und Ainus glutinosa charakteri­
stisch. Kennarten der Strauchschicht sind Cornus 
sanguínea, Viburnum opulus, Crataegus monogyna, 
C. nigra und C. degenii. Auf ruderalisierten Stand­
orten kommt Sambucus nigra vor. Auf der Donau­
strecke Szigetköz dominiert Ainus incana.
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Tabelle 2
Wälder der gemäßigten Zone (nach DANSZKY 1964)

Assoziations- oder 
Waldtypen-Gruppen

N atum a- 
he Wälder

%

Kultur­
wald

%

Zusam ­
men

%

Tarmen-Bestände 0,3 0,7 1,0

Kiefer-Bestände 2,7' 3,6 6,3

Föhren-Bestände - 1,3 1,3

Buchen-Bestände 13,2 - 13,2

Ahorn-Linde-Esche Karstwälder 0,6 0,6

Eichen-Hainbuchenwälder 22,2 0,6 22,8

Erlen-Eschen-Auen u. M oorw. in  Gebirgt 1,0 1,0

Eichen-Bestände 15,1 0,9 16,0

Zerreichenwälder 17,6 7,4 25,0

Waldsteppen-Eichengebüsche 1,9 - 1,9

Auwälder in Tiefebene 0,7 0,7

Moorwälder in Tiefebene 0,3 - 0,3

Birken-Bestände - 0,2 0,2

Pappel-Bestände 0,6 0,6

Robinien-Bestände - 9,1 9,1

Insgesamt 75,6 24,4 100,0

Die ungarischen Auen breiten sich über eine 
Fläche von 3.859.000 ha aus. Davon entfallen
75.000 ha auf Salicion- und Ulmion-Auenwälder, 
was 4,6 % der Gesamtwaldfläche Ungarns aus­
macht. Nach 20 Jahre zurückliegenden Angaben 
waren es noch 6,6 % (DANSZKY 1964). Von den 
ursprünglichen natürlichen Auenwäldern blie­
ben auf der unteren Neuholozän-Stufe etwa 
70-75 % Weiden-Pappel-Bestände (Salicetum al- 
bae-fragilis) übrig. Auf der oberen Stufe des 
Neuholozäns ist der Waldanteil wesentlich gerin­
ger und beläuft sich auf 20-40 % Hartholzauen­
wälder, die dem Fraxino pannonicae Ulmetum 
pannonicum angehören (Tab. 3, 4).
Durch Kahlschlag des naturnahen Hartholz-Au­
enwaldes bildeten sich als Ergebnis der schon 
oben erwähnten regressiven Sukzession Silber-

Tabelle 3

Wälder der Waldpusstazone (nach DANSZKY 1964)

Assoziations- oder 
Waldtypen-Gruppen

N atum a- 
he Wälder

%

Kultur­
wald

%

Zusam ­
men

%

Eichen-Hainbuchenwälder 1,1 - 1,1
Zerreichenwälder 3,6 0,7 4,3

Karstbuschwälder 5,2 1,8 7,0

Auenwälder 7,4 6,6 14,0

Moorwälder 1,4 0,2 1,6

Birken-Bestände - 0,4 0,4

Pappel-Bestände - 17,1 17,1

Robinien-Bestände - 39,5 39,5

Kiefer-Bestände - 3,6 3,6

Föhren-Bestärtde - 3,9 3,9

Eichen-Bestände - 7,5 .7,5

Insgesamt 18,7 81,3 100,0

pappelbestände aus. Diese sind insbesondere für 
die ungarischen Donau-Auen südwärts des Do­
nauknies charakteristisch (I. KÄRPÄTI & V. 
KÄRPÄTI 1958).

Die Böden der Auenstufen

Die Spuren der Bodenbildung sind nicht wahr­
nehmbar, weil die biologischen Vorgänge ein 
ständiges Anwachsen der Sedimente als Folge 
von Schwebstofftransport verhindern. Stufungen 
sind nicht vorhanden, weil die Unterschiede der 
einzelnen Niveaus nur durch die Eigenschaften 
der Sinkstoffe, nicht aber durch die Wirkung der 
bodenbildenden Vorgänge zustande kommen. 
Bei den im Wasser abgeschiedenen Stoffen, die 
auch weiterhin unter der Einwirkung des Wassers 
stehen, sind Hydromorphieerscheinungen gut zu 
erkennen. So finden sich in der gesamten Schicht 
die Spuren von Rost und Eisenflecken, die die 
Stoffbewegung kennzeichnen.
Zu diesem Haupttyp gehören die folgenden 
Untereinheiten:
Rohe Alluvialböden, mäßig humushaltige Alluvi­
alböden und Neigungsgerölle.
Der rohe Alluvialboden ist die jüngste Bildung 
der Flüsse und Seen. Bei sinkenden Wasserstän­
den fällt er- trocken und bietet entsprechende 
Bedingungen für die Besiedlung durch Pflanzen. 
Diese Flächen werden bei hohen Wasserständen 
erneut mit Schlamm bedeckt und gelangen in die 
Tiefe. So beginnt die Bodenbildung wieder aus 
neüem Material und kann dadurch keine tiefgrei­
fenden Veränderungen hervorrufen. Innerhalb 
der Schicht gibt es nur bei den Oxydations Verhält­
nissen Unterschiede, auf Grund deren in der 
Nähe der Oberfläche Rostflecken und in der Tiefe 
Gley entstehen. Die Humusbildung in den oberen 
Schichten ist bedeutungslos. Der Anteil an orga­
nischem Material liegt nicht über 1 %. Gesetzmä­
ßige Veränderungen in der Schicht zeigen sich 
weder im Säuregehalt noch im kohlesäurehalti­
gen Kalkgehalt. Die Bodeneigenschaften hängen 
nur von der Qualität des abgelagerten Materials 
ab.
Entsprechend dem Karbonatgehalt kann zwi­
schen einem karbonathaltigen und einem nicht 
karbonathaltigen Alluvialboden unterschieden 
werden. Diese Eigenschaft hängt jedoch davon 
ab, von welchem Gebiet das Wasser den Alluvial­
boden an treibt. Als besonderen Untertyp betrach­
tet man eine 2-schichtige Ablagerung, bei der ein 
2 Meter dicker humushaltiger Oberboden zu 
finden ist, über dem abgelagerter Alluvial­
schlamm liegt.
Bei der Unterscheidung der Typen stützen wir 
uns auf die Oxydationsverhältnisse, auf Art und 
Tiefe der eingebetteten Schicht, auf die Gleybil- 
dung, auf die Grundwassertiefe und den Kultur­
zustand.
Der schwach humushaltige Alluvialboden unter­
scheidet sich von dem oben beschriebenen nur 
dadurch, daß die obere 20-30 cm dicke Humus­
schicht bereits schwach gefärbt ist und der Anteil 
an organischen Stoffen 1-2 % beträgt.
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Tabelle 4
Geomorphologische Schichten und Auwälder der geschützten Auen

1 Szigetközi TK 1850-1794 9.158 + + + + + +

2 Väci Kompkötösziget 1678-1681 12 ■ + + + +

3 Torda-sziget Tahitötfalu 1677-1681 7 + + + +

4 Martuska-sziget Tahitötfalu 1677-1681 16 + + + +

5 Szentendrei-sziget 1658-1692 1.300 + + + + + +

6 Soroksäri Duna hökonyai 
(Szigetszentmiklös)

1637-1635 225 + +

7 Szigetszentmiklös Czuczor- 
sziget

1627-1633 43 + + + +

8 Szigetujfalui ärteri erdö 1611-1613 88 + + + + + +

9 Duna-szigetek es hullämteri 
erdök (Dunapataj)

1539-1542 19 + + + +

10 Gemenci TK 1489-1492 17.779 -+ + + + + +

11 Karapancsai Parkerdö 
(Hercegszäntö)

1434-1437 34 + +

THeiss

12 Szatmär-Beregi TK 600-610 2.200 + + + + + +

13 Tiszatelek-Tiszabercel Ärter TT 568-569 718 + + + +

14 Tiszadobi ärter TT 503-506 1.000 + + + . +■

15 Tiszacsegei Hullämter TT 420-430 700 + + + +

16 Közep-Tiszai TK 405-407 7.670 + + + + + +

17 Kiskunsägi NP 
Lakitelek-Töserdö

266-268 30.628 + + + • +

18 Märtelyi TK 200-210 2.232 + + + +

19 Cseröközi Holt-Tisza TT 157-159 266 + + +

Drau

20 Szarpocai Ö-Dräva TT 75-80 257 + +

Raab

21 Särvär ärteri Östölgyes 22 + + +

Körös

22 Körösvölgy TT 120-125 4.370 + + + + +

Berettyö

23 Tokaj-Bodrogzuk TK 4.242 + + +

24 Ecsegpuszta TT (Berettyö-köz) 11-15 4.067 + + +

Insgesamt 87.053

Dieser Bodentyp bildet sich in der Regel dort, wo 
es über einen längeren Zeitraum hinweg keine 
Überschwemmung und Schlammbedeckung 
gibt. So können sich durch die Zersetzung der 
Pflanzen organische Stoffe anhäufen. Es sei 
jedoch darauf hingewiesen, daß bei stärkerer 
Humusanreicherung schon von Alluvialwiesen­
boden oder Alluvial-Tschernosjomboden die Re­
de ist. Der Grenzwert liegt bei einer 40 cm dicken

Humusschicht mit 1,5-2 % Gehalt an organischer 
Substanz. Der kleinere Wert bezieht sich auf einen 
sandigen, der höhere Wert auf einen lehmigen 
Boden. Bei der Unterscheidung der Untertypen 
sind die gleichen Kriterien zu beachten wie bei 
rohem Alluvialboden. So unterscheiden wir kar­
bonathaltige, nicht karbonathaltige und zwei­
schichtige humushaltige Alluvialböden. Zur 
Unterscheidung der Typen benutzt man die Dicke
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der Humusschicht, die Gleybildung, die Verro­
stung, die Art und Tiefe der eingebetteten Schicht, 
die Bodenwasserverhältnisse und den Kulturzu­
stand.

Die Hauptmerkmale der pannonischen Auen­
wälder (Abb. 9)

Die zu den ungarischen Weichholzauen gehören­
den Weidengebüsche und Auwälder (Salicetum 
triandrae, Salicetum purpureae, Salicetum albae- 
fragilis) stimmen in ihrer Gesellschaftsstruktur 
im wesentlichen mit den mitteleuropäischen 
Weidengebüschen- und Weichholzauen überein. 
Lokale Charakterarten haben sich nirgends gebil­
det.
Die zum Ulmion gehörenden Hartholzauenwäl­
der (Fraxino pannonicae-Ulmetum pannonicum) 
enthalten einige pannonische submediterrane 
Arten. Für die Baumschicht ist F r a x in u s  a n g u s t ifo -  
lia  ssp. p a n n o n ic a  charakteristisch. In der Strauch­
schicht sind neben den typischen Ulmion Arten, 
C ra ta eg u s  n ig ra  und C r a ta eg u s  d e g e n i i  als lokale 
Kennarten charakteristisch. Anders ist die Situa­
tion im Szigetköz, das sich von dem südlichen 
Abschnitt der Donauauen unterscheidet. Hier ist 
in der zweiten Baumschicht sowie der Strauch­
schicht A in u s  in c a n a  und P ru n u s  p a d u s  konstant. 
Südlich des ungarischen Donauknies kommen 
beide Arten nicht vor. Für die Krautschicht der 
Hartholzauwälder sind C a rex  s t r ig o s a ,  C a rp e s iu m  
a b r o ta n o id e s  und C a rp e s iu m  c e r n u u m  charakteri­
stisch.

Schutz der ungarischen Auengebiete bzw. 
der Auenwälder

Gegenwärtig gibt es in den ungarischen Auenge- 
bieten 22 Natur- bzw. Landschaftsschutzgebiete,

die als unsere bedeutendsten Naturräume einzu­
stufen sind. Es ist selbstverständlich wünschens­
wert weitere Gebiete unter Schutz zu stellen, vor 
allem an der Drau und deren kleineren Neben­
flüssen. Die 22 ungarischen Auenschutzgebiete 
betragen insgesamt 38.591 km2, wovon 87.053 ha 
auf die Auenwälder entfallen (Tab. 4 ,5).

Ein Teil der geschützten Gebiete umfaßt Sandbän­
ke der tiefen Stufe, im Neuholozänbereich, so 
beispielsweise Duna-szigetek und hullämteri er- 
dök (Donau-Inseln und überflutete Wälder), 
Matruska-sziget, Torda-sziget, Väci Kompkotö- 
sziget, Szigetszentmiklös, Czuczor-sziget. Hier 
finden sich in erster Reihe verschiedene Subasso­
ziationen von Weidengebüschen (Salicetum trian­
drae) und Weiden-Pappel-Auwald (Salicetum 
albae-fragilis). Zu erwähnen sind ferner Pionier­
gesellschaften (Nanocyperion, Bidention, Phrag- 
mition und Magnocaricion) in bedeutenden 
Beständen.

Ein beträchtliches Ausmaß haben die Natur- und 
Landschaftsschutzgebiete, welche sich auf der 
unteren und oberen Stufe des Neuholozäns 
entwickelt haben, so beispielsweise Szigetközi 
Täjvedelmi körzet, Karapancsai Parkerdö, Szen- 
tendrei-sziget, Gemenci Täjvedelmi körzet, Szat- 
mär-Beregi Täjvedelmi körzet. In diesen 
submediterran anmutenden Auen-Mischwäl- 
dern (Fraxino pannonicae-Ulmetum pannoni­
cum) sind charakteristische Arten pannonischer 
und submediterraner Verbreitung zu finden. Im 
allgemeinen kommen in den ungarischen Auen 
die streng geschützten Arten der Roten Liste nur 
in geringer Zahl vor. Dabei handelt es sich um 
folgende:

A c o r u s  c a la m u s  L.

B o tr y c h iu m  lu n a r ia  (L.) SW.

Abbildung 8

Zeitweise und dauernd mit Wasser bedeckte Gebiete in Ungarn vor der Regulation (nach BULLA 1962)
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Tabelle 5
Naturräumliche Gliederung von Ungarn

Ungarn

Fläche: 93030 km2

km2 %

Untere Neuholozän­
schicht der Auen

23.593,7 25,4

Obere Neuholozän­
schicht der Auen

12.665,2 13,6

Täler 2.333,0 2,5

Sonstige 54.438,1 58,1

1. Tiefebene
(Alföld)

4. Transdanubisches Hügelland
(Dunäntuli-dombsäg)

Fläche: 50420,1 km2
54,2 % der Gesamtfläche Ungarns

Räche: 11.663,0 km2
12,5 % der Gesamtfläche Ungarns

km2 % %x km2 % %x

Untere Neuholozän­
schicht der Auen

16.908,7 33,54 71,67 Untere Neuholozän­
schicht der Auen

2.212,1 18,97 9,38

Obere Neuholozän­
schicht der Auen

12.620,1 25,03 99,64 Obere Neuholozän­
schicht der Auen

Täler 4,6 0,01 0,2 Täler 505,5 4,33 21,67

Sonstige 20.886,7 41,42 Sonstige 8.945,4 76,70

2. Kleine Tiefebene
(Kisalföld)

5. Transdanubisches Mittelgebirge
(Dunäntuli-közephegyseg)

Fläche: 5380,7 km2
5,8 % der Gesamtfläche Ungarns

Räche: 6761,2 km2
7,3 % der Gesamtfläche Ungarns

km2 % %x km2 % %x

Untere Neuhölozän- 
schicht der Auen

2.809,5 52,22 11,91 Untere Neuholozän­
schicht der Auen

78,5 1,16 0,33

Obere Neuholozän­
schicht der Auen

45,9 0,85 0,36 Obere Neuholozän­
schicht der Auen

Täler Täler 435,3 6,44 18,66

Sonstige 2.525,3 46,93 Sonstige 6.247,4 92,40

3. Alpenland
(Alpokalja)

6. Nördliches Mittelgebirge
(Eszaki-közephegyseg)

Fläche: 7426,0 km2
8,0 % der Gesamtfläche Ungarns

Räche: 11379,0 km2
12,2 % der Gesamtfläche Ungarns

km2 % %x km2 % %x

Untere Neuholozän­
schicht der Auen

1.041,6 14,3 4,41 Untere Neuholozän­
schicht der Auen

542,9 4,77 2,30

Obere Neuholozän­
schicht der Auen

Obere Neuholozän­
schicht der Auen

Täler 311,6 4,19 13,36 Täler 1.076,0 9,46 46,11

Sonstige 6.072,8 81,78 Sonstige 9.760,1 85,77
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Abbildung 9

Die bedeutenden Waldgesellschaften des ungarischen Donauauen-Gebietes (nach I. KÄRPÄTI und V. KÄRPÄTI 1958)

Car ex strigosa HUDS.
Cicuta virosa L.
Crataegus nigra W. et K.
Fritillaria meleagris L.
Gentiana pneumonanthe L.
Gladiolus palustris GAUD.
Iris sibirica L.
Leucanthemum serothinum (L.) STANKOV.
Lilium bulbiferum L.
Liparis loeselii (L.) RICH.
Nymphoides peltata (S.M. GMEL.) KTZE. 
Ophioglossum vulgatum L.
Polygonum bistorta L.
Ranunculus lingua L.
Scilla bifolia L. in sensu latu 
Urtica kioviensis ROGOV.
Utricularia bremii HERR in KOELLIKER 
Utricularia minor L.
Diese machen 10 % der gesamten streng geschütz­
ten Arten aus.
In Ungarn hat man die Naturwerte in den 
Auengebieten in verhältnismäßig großer Zahl 
und Ausdehnung unter Schutz gestellt. Neben 
den Naturschutzgebieten sind auch die Land­

schaftsschutzgebiete in den Donauauen (Land­
schaftsschutzgebiet Szigetköz, LSG Gemenc und 
das Piliser LSG) von Bedeutung. Außerdem ist für 
die Zukunft die Unterschutzstellung weiterer 
Gebiete geplant. Dabei müssen vor allem die 
Naturpotentiale der Drava- und Räba-Auen ge­
schützt werden,
Ausführlich möchten wir prüfen, welche Arten 
der Roten Liste in den Auenwäldern Vorkommen, 
um dementsprechend für diese weitere Schutz­
maßnahmen vorzuschlagen. So z.B. muß der 
beständige Hybrid Crataegus degenii ZSAK von 
Crataegus nigra und C. monogyna geschützt wer­
den.

Zu den bisherigen Forschungsergebnissen möch­
ten wir eine Gesellschafts- und Standorts-Mono­
graphie der in den Auenwäldern vorkommenden 
geschützten Makrophyten-Zönosen zusammen­
stellen. Dabei sollen insbesondere die syndyna- 
mischen Gesetzmäßigkeiten Berücksichtigung 
finden. Diese Untersuchungen dienen der besse­
ren Erkenntnis der natürlichen Werte einer gege­
benen ökologischen Einheit.

In diesem Jahr wird eine umfassende biblio­
graphische Arbeit fertiggestellt, die alle Veröffent­
lichungen über die ungarischen Auenwälder 
(panno- nisches Florengebiet) zusammenfaßt.
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